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Amtliches.
Der Pücyter der Fiskalischen Mainfähre, Herr Gerhard

Bullwann hierselbst wird in den nächsten Tagen das so-
venannte Kopfstück für das. kommende Pachtjahr in. Betrage
von 57 Pfg. für die Familie einzichem E° wird darauf
aufmerksam gemacht, daß diejenigen hiesigen Familien, welche
das Kopfstück bezahlen, das ganze Jahr hindurch die FlvrS-
beimer Mainfährc zum Uebeisktzen frei und unbeschränkt be-
nutzen können. Die Familien, die das Kopfstück nicht zahlen,
haben für jede einzelne Ueberfahrt die tarifmäßigen Gebühren
von 5 Pfg. zu entrichten.
■ Flörsheim, den 20. November 1909.

Der Bürgermeister: tzattck.

An d-e Bezahlung der
3. Rate-Staatsftener

wird bei Berm..cki, vr»:. Kost-..- er..,ue.t.
Flörsheim, den 19. Nov. 1909.

Die Hebestelle.

ZwangsVerstetgeruug.

Flörsheim, eine Versammlung der Hochheimer Ortskranken
kaffe statt. Außerordentlich wichtige Tagesordnung, daher
vollzähstcher Besuch dringend erwünscht.

g Fußball . Kommenden Sonntag, den 21. November
wird 5:> 2. Momffchaft des hiesigen Fußballklubs gegen
die 2. Mannschaft des Fußballklubs „Hasfta"°Rüsselshe!m
ein Wettspiel ousfechtni. Zusommenkulft im Vereinslokal
um l2 1/a Uhr. Abmarsch Punkt 1 Uhr.

8 Man schreibt UNS: „Aus dem untere » Rheingan.
Der Plumpsack geht herum, dreht Euch nicht herum Der
religiöse und politisch Kampf n unserer Zeit ist heftiger
als zuvor. Christliche und ottentftembete Geister stehen
sich im heißen R ügen gegenüber. Es sei nur an den
Revolutionär Ferrer erinnert, weicher Haß und Neid wurde
dabei gegen die kath. K'rche heschleudert. So wuroen auch
politische Borgäng-! dazu benutzt, um gegen das Zenlrum
Sturm zu laufen, aber mit wenig Erfolg. Besonders auf
dem Lande w ll man von den sozialdemokratischen Lockungen
des öfteren nicht viel wissen. Fetzt sucht man in vielen
Orten unter allerlei Namen, durch Lichtbilder die Massen
in die sozialdemokratische Partei und Gewerkschaften zu be¬
kommm. Deshalb Augen auf christliche Arbeiter, hinein
in die christliche Organisation/'

>1 Diskussion Dienstag Abend 9 Uhr findet im
„Hirsch" Diskussion statt über das Thema: Sozialdemokratie
und Fr . denkertum. Dieselben Ziele, die das Freidenke tum
unter den oberen Zehotaus-rnden verfolgt, verfolgt die Soz'ol-
demokratien den unteren Sch chlen der Bevölkerung: Kampf
gegen Thron und Altar, Umsturz de° bestehenden Gesellschafts.

g Wiesbaden , 17. Nov. Der Verein der Wiesbadner
Fachphotographen warnt in gemeinsamen Flugschriften und
Veröffentlichungen, gestützt auf polizeiliche Bekanntmachungen
und eine Entscheidung des Oberlandesgcrichts in Köln das
Publikum vor den sogenannten Kunstanstalten, die „kosten¬
freie Vergrößerung von Photographien" und die Anfertigung
von Bildern zu Spottpreisen empfehlen.

Zum Lwecke der Aufhebung der Gemeinschaft, die fn !vrdvuvg. Die nuhe R^ wa. sw-«- der b «den Word ja
Ansehung der in der Gemarkung Flörsheim belegeneu Üdem klar bei dem widerlichen Ferrerrummel. Mit Rück-
im Grundbuche von Flörsheim Band 3 Blatt 123 zur NM auf die Vorgänge dir letzten Wochen büche das Thema
Aeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkes auf mete  B -sirchr ẑur Diskussion herbeizicheu. Alle kath.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag Fest Mariä Opferung. 7 Uhr Frühmesse, 8»/a
Uhr Schulmess- (Amt für die im Jahre 1849 >n
Flörsheim Geborenen, Lebende und Verstorbene), 93/i
Uhr Hochamt m't Segen; Nachm. Sakramental.
BruderschaftSandacht.

Montag 6*/2  Uhr Amt für Sophie Keller. 71/2  Uhr Jahr-
amt für Earilia Mitter.

Dienstag 61/2  Uh ' hl. Messe für Martin Naumann (im
Schwesternhaus, 71/2  Uhr Amt für Marg. Nauheimer
geb. Grünewald.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag, den 21. November.

(Totenfeier.)
_ Der Gottesdienst beginnt nachmittags um 2 Uhr.

den Nämen des Schuhmachers Johann Zofef Keller in !Männer und Jünglinge unserer Gemeinde sind herzlich dazu
Flörsheim eingetragenen Grundstücke ieingeladen.
lfde. No. 1., Kartenblatt 29, Parzelle 300, Acker: Die e Süddeutscher Ruderverbaud . Bei dem am

Seegärten , 3 a 03 qm, Erundsteuerreinertrag Mam, Rhein und an der Lohn vertretenen Südd. R .-B.
0,32 Tlr ., hat der Limburger Ruderklub 1907 seine Aufnahme bean-

side. No. 2., Kartenblatt 7, Parzelle 9, Acker: Das trogt. Der diesjährige Rudertag diess Verbands findet)
Landwehr stoßen auf die Ehwegshohl , Größe Sonntag, 5. Dezember in Frankfurt 0. M. statt und sind\
6 a 55 qm, Erundsteuerreinertrag 1,03 Tlr ., j Anträge hierzu bis zum 20. Nov. an den 1. Berbaudsvor-

lfde. No. 3., Kartenblatt 34, Parzelle 100, Acker: Frosch- sitzenden, Herrn Ph . Heidt, Frankfurt a. M-, Koseistc. 50,
pfuhlsgewann , Größe 5 a 69 qm, Grundsteuer- zu richten.
reinertrag 0,31 Tlr ., i d Dienstwohnung Nachdem schon in verschiedenen

hoc. No. 4., Kartenblatt 25, Parzelle 269/03, .Orten des LandkreisesW-eSbaden, für die daselbst in Dienst
a, Wohnhaus mit Hofraum und Stall , stehenden Gensdarmen, Dienstwohnungen errichtet wurden,
b, Schweinestall, .erbaut man auch am h'esigcn Platze eine solche. Das Ge-
0, Scheune mit Keller, -bände wird von Herrn Bauunternehmer Franz Diehl in

Hauptstraße No. 71, der Kloberstratze errichtet und vom Staate in Pacht ge.
Größe 2 a 13 qm, Gebäudesteuernutzungswerl . nowmm.
135 Ml ., ^ bäudesteueHolle 2to. 198, Grund (i gj w  hefigen Bahnhöfe werden feit Mitte Oktob.
steuermutterroue 4lrr.̂ cj92̂ ^ _ ungeheure Mengen Zuckerrüben verladen, welche aber zum

1410 -' ößjxn Teile in dm benachbarten Orten gezogen wurden,besteht, sollen diese Grundstücke am 22. Januar
vormittags 10 Uhr durch das Unterzeichnete Gericht auf fo  allein aus Mülbach 80000 Zeut.mr, wofür"pro Zentner
dem Bürgermeisteramt Florsheim a. M . versteigert. ; Mk. gezahlt wird. Die Ernte der Zuckerrüben ist noch

Vereins -Nachrichten.
Turngesellschaft . Sonntag, den 21. November nachm.

1 Uhr , findet im Vereinslokal eine Versammlung statt,
wozu alle VereinSmitqlieder freundlichft eingeladen
werden. Dringendes Erscheinen ist notwendig.

Allgemeiner Staatseiseubahu Berei « Flörsheim.
Am Sonnabend, den 20. Ronemser 1909, abends8U2
Uhr, findet -m Karthäuser Hof die diesjährige außer-
ordentliche Generalversammlung statt. Tagesordnung;
1. Berichterstattung über das abgelausene Vereinsjahr.
2. Wahl zweier Prüfer für d,e Prüfung deS Kaffen-
berichts nebst Biegen, sowie Beschluß über die Ent-
lastung des Kassierers. 3. Ersatzwahl für die statuten.
mäßig ausscheidenden Vorstandsmitglieder. Msttilungen
über die für das nächste Vereinsjahr 1910 in Aussicht
zu nehmenden Feste. (Kaisersgeburtstagsfeier und
Sommerausflöge.) 5. Verschiedenes. Um pünktliches
und zahlreiches Erscheinen der Mitglieder wird dringend
ersucht.

Kath . Arbeiterverein . Sonntag, den 21. Nov., nach,
mittags 4 Uhr Versammlung iw Vereinslokal. Be¬
richterstattung über den Bezirksdelegiertxntag in Hoch-
heim. An pünktliches und vollzähliges Erscheinen
sei erinnert.

Kath . Jüugliugsvereiu . Sonntag Nachmittag4 Uhr
Versammlung im Vereinslokal.

Gesangverein „Sängerbund ". Montag Abend 1/39
Uhr Singstunde tm Hirsch.

werden.
Hochheim a. M., den 10. Noveinber 1909.

Königliches Amtsgericht.
nicht beendet, was bei dem eingktretenen schlechten Wetter!

Hinweis!
Der Gesamtauflage unseres Blattes liegt ein Prospekt

sehr empfindlich ist. — Die Saison in den hiesigen Ge- ? » Firma Franz Brau « . Tabak- und Zigarrenhaus
' flügelmkistereien ist bereits im vollen Gange. Die Besitzer, Iggelheim , (Pfalz) bei.^ aus den wir unsere Leser der
Zlagen in diesem Jahre über die hohen Preise der meist aus

Vö ^ !Rußland importierten Magergänse. Der Händler am hies
Mittwoch, den 24. v. Mts . früh 9 Uhr wird der !B hnhofe verlange pro Gans 5.50 Mk. Dieselbe muß

^narenbestand im Kaufhaus Mayer & Götz , Filiale "b-r noch mehrere Wochen mit dem besten Futter gemäßtet. ' ' \ niPrhtm Sn hnft ni/ti vtirhtcnf Vni %' h

ln Flörsheim , öffentlich gegen Baar versteigert.

Güte und Billigkeit ihrer Ware halber besonders aufmerksam
machen.

Groß-Gerau, den 19. November 1909.
Der Konkursverwalter : Spreng.

-werden, so daß nicht viel verdient wird.
* Die Vorboten des beginnende » Winters

stellen sich jetzt nach und nach -in. Den leichten Schnee¬
fällen hoben sich nunmehr auch die Frostnächte zugesellt.
Der Frost bewirkte bereits leichte Eisbildungen.

* Bierstadt 17. Nov. Die hiesigen Wirte haben, dem

Billige Aepfei!

Versteigerung.

Schm,äLichx -° tz°, !°« i° l & mm* md °„ Wiebe, . N . Ä L tMLSL A
Weingärten 15 Ar wegen Nachgebot zum 2. mal ver¬
steigert.

Der Vormund : Anton Schick,
Eisenbahnstraße Sko. 6.

Lokales.
Flörsheim, den 20. November 1909.

. n Bersammlung. Am Sonntag, den 28. Nov. ds. .
nachmittags3' /2  Uhr , findet im Karthänser Hof in kundiger Leitung gepflanzt.

^ r Pfg . Hoffentlich
12  bezw. 10  Pfennigen bcstchen.

^ Hunseld . Eine für andere Landstädtchen nachahmens¬
werte Einrichtung hat die hiesige städtische Behörde getroffen.
Sie hat die Schulverwaltung veranlaßt, zu gestatten, daß
die Schüler städtische Wüstungen und Brachländer bearbeiten
und blpflmzen. Die Knaben widmen sich hier seit Wochen
an freien Nachmittagen dieser Arbeit mit großer Lust und
haben bereits mehrere hundert junge Bäume unter sach-

Heute Samstag ab, solange Vorrat reicht, Koch¬
äpfel per Pfund 3 Pfg , gute Aepfel per Pfund 6 Pfg.

Nie.  Kohl,
Brunnengaffe.

Kaiser -Schokolade
per Pfund 70 Pfg ., Nippen-Schokolade per Rippe

10  Pfg ., Kaisers Haushalt -Schokolade,
Milch-Schokolade, Sahnen -Schokolade, Prallinee,

Katzenzungen zu billigsten Preisen empfiehlt
Franz Schichtei,

_ _ Untermainstraße.

Theatermalerei u.Bühnenbau «0 ***
Kostenanschläge gratis.

Bonner Fahnen Fabrik in Bonn.

_ __ _ _ __ _ -_ __



DieBerfassuugsreform tu Mecklenburg
Die beiden Großherzogtümer Mecklenburg-Schwerin

und Mecklenburg-Strelitz sind bekanntlich die einzigen deut¬
schen Bundesstaaten , die noch kein Parlament , sondern nur
eine ständische Vertretung besitzen, in der die Ritterschasi
gegenüber der Landschaft und den Städten , ja, sogar
gegenüber den Großherzögcn, völlig das Heft in der Hand
,ak. Was Wunder also, daß noch yeutigentags in Meck
lenburg Verhältnisse herrschen, die zum Teil an mittel¬
alterliche Zustände oder doch wenigstens an solche des 17.
und 18. Jahrhunderts erinnern , und die nicht nur in
Mecklenburg selbst, sondern auch im ganzen übrigen
Deutschland als erniedrigend empfunden werden. Der
Reichstag hat denn auch schon wiederholt Gelegenheit ge
uommcn, diese Frage vor sein Forum zu ziehen, mrd
ebenso haben sich endlich auch die Großherzöge bcmü-
ßigt gefühlt, die mecklenburgische Versassungsfrage durch
Vorlage eines Verfassungsänderungsgesetzes im Mai und
Oktober vorigen Jahres in Fluß zu bringen.

Aber wie int Mai , so mußten auch im Oktober 1908
die „getreuen Stände " der beiden Mecklenburg unverrich¬
teter Sache nach Hause geschickt werden, da die Ritter¬
schaft eben für eine Verfassungsänderung , durch die auch
nur im geringsten ihre Macht geschmälert würde , nicht zu
haben war Aber die Großherzöge hielten erfreulicher-
»veise trotzdein an der Versassungsaktion fest und forder¬
ten ani 20. November vorigen Jahres die Landtagskom¬
missar,en aus, 18 Deputierte zu einer neuen Vorbesprech¬
ung über die Verfassungsänderung auszuwählen . In
Mecklenburg geht aber alles recht langsam . Erst Ende
August d. I . hatten die Verhandlungen , nachdem inzwi¬
schen sowohl die Ritter , als auch ihre Gegner den Groß-
herzögen ihre Wünsche hinsichtlich des Gesetzenttvurfs un¬
terbreitet hatten, ihr Ende erreicht. Die Regierung von
Mecklenburg-Schwerin gab damals bekannt, daß , wenn
auch über einzelne wichtige prinzipielle Fragen noch Mei¬
nungsverschiedenheiten beständen, deren Austrag dem Land¬
tag Vorbehalten bleiben müsse, doch die Verhandlungen
im großen und. ganzen einen befriedigenden Verlauf ge.
nommen hätten. Anfang November veröffentlichte die Re¬
gierung einen neuen Verfassungsgesetzentwurf, mit dem
sich der am 19. d. M. in Sternberg zusammentretende
Landtag mmniehr zu beschäftigen haben wird.

Die Grundzüge dieses Entwurfes sind bekannt. Da¬
nach soll sich der mecklenburgische Landtag aus 106 Ab¬
geordneten znsammcnsetzen, von denen 84 auf Mecklen¬
burg-Schwerin und 82 auf Mecklenburg-Strelitz entfallen.
In Mecklenburg-Schwerin sollen 20 von der Ritterschaft,
20 von der Landschaft gewählt und 4 vom Großherzog
auf Lebenszeit ernannt werden. Von de» übrigen 40 sol¬
len 17 von den Städten und 23 vom flachen Land
gewählt weiden . Aehnlich ist es in Mecklenburg-Strelitz,
wo die Ritterschaft und Landschaft je 5 Abgeordnete, das
Fürstentum Rayeburg einen Abgeordneten wählt , und der
Großherzog einen ernennen soll, während von den üb¬
rigen 10 Abgeordneten 4 von den Städten und 6 vom
flachen Lande zu wählen sind. Das aktive Wahlrecht Hai
nur, wer einen eigenen Haushalt besitzt, 25 Jahre alt
und 3 Jahre mecklenburgischer Staatsangehöriger ist und
ein Jahr Steuern gezahlt hat . Das passive Wahlrecht
ist an den Bezirk, ln dem der Kandidat wohnt , gebun¬
den. Die Wahlen sollen öffentlich und indirekt sein, wie
beim preußischen Dreik!assenwahlshsteni.

Im Vergleich zu dem früheren Entwurf Hai sich bei
diesen Bestimmungen das Verhältnis zwischen den von,
Volke und den von Korporaftonen zu wählenden Abge¬
ordneten zu Gunsten der ersteren verschoben. Es beträgt
setzt immerhin 50 : 51. Auch schneiden innerhalb der vom
Volke gewählten Abgeordneten die Städte jetzt etwas bes¬
ser ab, weil man ihnen 17 Vertreter gegenüber den 23
ländlichen zugebilligt hat . Aber von einer einheitlichen
Vertrcwng des Landes kann schon deshalb nicht die Rede
sein, weil über die Hälfte der Abgeordneten entweder aus
Korporationswahlen hervorgehen oder von den Großher¬
zögcn ernannt werden. Und von einer Ausgestaltung des
Wahlrechts in modernem Sinne erst recht nicht.

Für Mecklenburg bedeutet natürlich der jetzige Ver-
sassnngsentlvurf gegenüber den bisherigen Verhältnissen
einen entschiedenen Fortschritt. Ob die Ritterschaft sich
mit ihm aussöhnen wird? _

Poetische Rundschau.
Deutsches Reich.

*Die Einberufung des prentzischen Landtages ist
für den 11. Januar in Aussicht genornmen. Am gleichen
Tage wird dura) den preußischen F,nanzminister der neue
Etat vorgelegt werden. Ob der Etat bis znm verfass¬
ungsmäßigen Termin im preußischen Landtage verabschie¬
det, werden kann, erscheint nicht sicher, da wegen des frü¬
hen Ostern der Etat in 9 Wochen von beiden Häusern
des Landtages zu erledigen sein würde . Sowohl Wasser¬
gesetz, wie Fischerei- und Feuerbcstatlungsgesetz, als auch
das in Vorbereitung begriffene Wohnungsgcsetz sind für
spätere Zeiten zurückgestellt tvorden, um die Session nicht
zu belasten. Reben einem Entwurf über die Neuregelung
der Reisekosten der Beamten, der fast sertiggestellt ist, ci-
nem Entwurf zum Schutze srühgeschichtlicher Denkniäler,
einem Wegegesetz für Ostpreußen sind dem Landtage noch
zu unterbreiten ein neues Eisenbahnanlcihegesetz und ein
Gesetz zur Ausfüllung der Fonds zum Bau von Arbeiter-
Wohnungen im Betriebe der Siaatsverwaltnngen . Abge¬
sehen von einer Reihe kleinerer Vorlagen wäre damit das
Arbeilsprogramm des preußischen Landtages erschöpst

* Die „Nordd. Allg. Ztg ." schreibt: Weil die Verhand¬
lungen im Kieler Werftprozetz der Presse nicht wörtlich
zugängig zu niachen sind, kommen hin und wieder in der
Berichlcrstaltung Ungenauigkeiten vor, die zu unzutreffen¬
den Sch.ußfolgenmgcn führen. Insbesondere ist die Ans-
sage des Assessors Friedrichs dazu benutzt worden, irr¬
tümliche Aussassiingen über die Auffassung der Werftbe-
amteil über ihre Tätigkeit zu verbreiten. Nach der Pro-
zeßberichterstattung soll Assessor Frerichs gesagt haben:
„Aufgabe der Kaiserlichen Werst ist es nicht, diese auf
kaufmännischen! Wege wie einen anderen Gewerbebetrieb
zu verwalten . Ihre Aufgabe ist es, für eine schlagfertige
Flotte zu sorgen. Hinter dieser Aufgabe müssen alle kauf¬
männischen Bedenken hintangesetzt werden." Nach dem

im amtlichen Aus.rage yergestcl cn Stenogramm lautet
diese Aussage: „Aufgabe der Werft ist es, nicht den Be¬
trieb wie einen bestimmten Fabrikbetrieb oder Gewerbe=
betrieb - einzurichten, sondern die Aufrechterhaltung der
Kriegsbereitschaft der Flöt e. Es handelt sich oft um
eilige Arbeiten, an denen eventuell Tag und Nacht gear¬
beitet werden muß, da kann manchmal nicht mit kauf¬
männischer Sparsamkeit zu Werke gegangen werden, daS
liegt in der Natur der Sache, das hindert aber nicht, daß
wir nach Kräften bemüht sind, sparsam und kaufmännisch
zu wirtschaften." — Das lautet allerdings viel anders.
Aber warum wird denn rmr eine solche Nebensächlichkeit
dementiert, nicht aber die ungeheuerlichen Beschuldigun¬
gen, die im Verlaufe der zweiwöchigen Verhandlungen,
gegen die Werftverwaltung laut geworden sind? Soll
nran aus dem Schweigen hierüber bei gleichzeitiger Rich-
tigstcllnng einer Kleinigkeit schließen, daß alle diese so
schwerwiegenden Beschuldigungen auf Tatsachen beruhen?

* Die Aufstellung des Reichshaushalts -Etats für das
Rechnungsjahr 1910 ist im Reichsschatzamtzuni Abschluß
gelangt. Es wird nur noch an den letzten Berichten und
Zusammenstellungen gearbcitei. Der grüßte Teil der Ein-
.eletats ist dem Bundesrat bereits vorgeiegt. Der Haupt-
ctat wird in wenigen Tagen solzen. Es besteht begrün¬
dete Aussicht, daß die Beratungen schon in der nächsten
Woche zu Ende gehen werden, und es ist mit Sicher¬
heit darauf zu rechnen, daß der gesamte Reichshaushalt
dem Reichstag bet seinem Zusammentritt am 30. Novem¬
ber bereits vorgclegt wird . Gleichzeitig mit dem Reichs¬
haushaltsetat für 1910 wird ein Nachtrag zum Etat für
1909 vorgelegt werden. Während aber der Etat für 1910
einen materiellen Inhalt bat, besitzt der Nachttag nur
eine formelle Bedeutung ! Er zieht nämlich lediglich die
Folgerungen aus dem Besoldungs- und Finanzgesetz vom
15. Juli d. I . Auch diesen Nachtrag wird der Reichs¬
tag bei seinem Zusammentritt vorfinden.

Oesterrelch - Ungur»
* Die mir Spannung erwartete Konferenz der deut¬

schen Führer mit dem Ministerpräsiden¬
ten,  die den Zweck verfolgt, einen Weg zur Gesundung
des Parlamentes zu finden, brachte jedoch kein Ergebnis.
Freiherr von Bicnerth sprach im Laufe der Konferenz die
Frage aus , ob es nicht möglich wäre , ein ilcines Arbcils-
programm aufzustellen, das sowohl die Deutschen als auch
die Slavcn annehmen könnten. Die Deutschen verhielten
sich ablehnend, indem sie den Standpunkt vertreten, daß
eine wettere Verschleppung der Verhandlungen vermieden
ivcrden müsse, da eine llare Lage geschaffen werden nlüsse.
Die Slaven müßten bedingungslos die Obstruktion auf-
gebcn.

* Der ungarische Handels,ninister Kvfluth , ver in Wien
vom Kaiser  in Audienz empfangen wurde , erlitt einen
Unfall,  der glücklicherweise keine ernsten Folgen hatte.
Als er mittags zum Diner fuhr, stieß sein Wagen mit
einer aus einer Seitengasse kommenden Equipage zusam¬
men, deren Deichsel sein Wagenfenster eindrang . Kossuth
blieb unverletzt; der neben chm sitzende Staatssekretär
Szterenhi wurde an der Stirn getroffen und leicht ver¬
wundet.

Englauv
* Die Kriegserklärung der Lords  gegen das

Budget crwlgte im O b e r h a n s e mit der formellen
Ankündigung Lord Lansdownes,  daß er am Mon¬
tag bei der zweiten Lesung der Finanzbilt folgenden An
trag stellen Iverde, „daß dieses Haus nicht berechtigt ist,
dieser Bill zuznstimnicn, bevor sic dem Urteil des Lai.
des unterbreitet worden ist". Die schicksals'chwere Mit¬
teilung wurde vor fast leeren Bänken gemacht. Bis zu¬
letzt erhielten sich die Gerüchte, daß die konservative Par¬
teiführung den äußersten Schritt vennciden und nur
Amendements zum Budget beantragen werde.

Neuer englischer Kolonialbesitz.
Wie eine Nachrichtcnvermittelung zu berichten weiß,

hat England die Inselgruppe südlich des amerikanischen
Kontinents gegen das antarktische Grahamland Süd-
Georgien,  die S ü d-O r kn e y-J n s e l n, die S ü d-
S h e t l a n d s I n s e l n, die Süd -Sandwichs Jnseln als
englischen Besitz erklärt und dem Bezirk der Falklands-
Jnseln unterstellt. Die Inseln liegen etwa in 60 Grad
Üblicher Breite mitten im antarktischen Treibeisbczirk. Das
Jnselgebiet hat im antarftischen Sommer eine Durch-
schnitMempcrctt.ir, selbst bet den nördlichsten Inseln un¬
ter 0 Grad . Eine dauernde strategische Bedeutung kann
der englischen Besitzergreifung kaunr zuerkannt werden. Es
scheint vielmehr die finanziellen Rücksichten der Ausbeut¬
ung des Walfischfanges zur Besitzergreifung geführt zu
haben. Man darf übrigens gespannt sein, was die Ame¬
rikaner zu dieser Festsetzung der Engländer im Süden ih¬
res Konttncntes sagen werden.

Japanisch-russische Abkühlung.
A Vor einigen Tagen traf in Petersburg eine japani-

sch« aus Offizieren bestehende Gesandtschaft unter dem Ge¬
neral Hango eiri. Ihre Reise war so berechnet, daß Äiis
Einttefsen in Petersburg mit dem Abschlüsse der Ver¬
handlungen zwischen dem Fürsten Jto und dem russischen
Finanzminister Kokowzeff Zusammenfalle,. sollte. Bei ei-
nem günstigen Abschlüsse der Verhandlungen tvären den
sapani chen Gästen freudig Türen und Tore geöffnet wor.
den. Da kam die Ermordung Jtos dazwischen. Die Be,
suche der Kadettenkorps, Militärkanzleien und anderer Se-
lenswürdigkciten Petersburgs enttäuschten die sapanischen
Gäste sehr; ihnen tvurde nur das gezeigt, was alle Welt
weiß. Vor altem will die Gesandtschaft die Fortschritte
der militärischen Luftschisfahrl in Europa studieren. Na,
davon ist in Rußland auch ohne Wahrung des militäri¬
schen Geheimnisses nichts zu sehen. Die japanische Bot¬
schaft veranstaltete zm Ehren der Gesandtschaft ein über-
trieben glänzendes Bankctt, wahrscheinlich, um die große
Enttäuschung der Gäste zu mildern . — Uns scheint das
glänzende Bankett weniger auf die Abschwächung der Ja¬
paner berechnet, als vielmehr als Kundgebung für die
russische Regierung gedacht, welche Bedeutung nian dem
Besuch der Ofsiziere eigentlich beigelegl hacke.

Äiolorsmlkrs.
-ich. Der „Deutschen Tagesztg ." werden aus eine» Un,

terredung mit dem Staatssekretär Dein bürg  imcres-
sante Einzelheiten mitgeteill. Diese besagen: Nach Ansicht
Wernburgs sei die Möglichkeit einer großen Ausdehnung
der afrikanischen Baumwollproduktion  theore¬
tisch gegeben, aber, abgesehen von anderem, scheitere sie
a«? der Kulrurunfähigkeit des Negers. Dann erwähnt die
Zuschrift eine interessante Er ahrnng Dernburgs in Eng¬
land. In Manchester wurde ihm der Nachweis geliefert,
daß die Arbeiter von Lancashire jährlich an eine ha be
Million .Mark zu den Kosten der kolonialen Baumwoll-
vcrsnche beitragen. Dernburg hofft, daß die Baumwoll-
frage womöglich einen Umschwung in der Halttmg der
Sozialdemokratie gegenüber der Kolontalpolittk herbctfüh-
ren oder doch den deutschen Arbeitern ein größeres Ver¬
ständnis für die Solidarität der Interessen der Arbeit-
geoer und Arbeiter geben werde. Dernburg wies dann in
der Unterredung darauf hin, daß Deutschland jetzt schon
2l4  Million Balftn Baumwolle einführt.

König Manuel in Windsor.
Der portugiesische König, „The Boy King", wie er

in englischen Blättern genannt wird , ist von Portsmouth
kommend, in Windsor zum Besuch beim englischen Hofe
eingetroffen und herzlich begrüßt worden. Der Bürger¬
meister überreichte eine Adresse, die an den vor 5 Jahren
erfolg-en Besuch der Eltern des Königs Bezug nimmt
und >agr, der jetzige Be uch möge die seit Jahrhunderten
bestehende» freundschaftlichen Beziehun¬
gen  zwischen beiden Ländern noch weiter festigen. Vom
Bahnhof fuhr der König in einer Galakarosse, in der
außer ihm König Eduard , der Prinz von Wales und
der Herzog von Connaught saßen, nach dem aiten Schloß.
Dem König mag sonderbar zu Mute gewesen sein, als er
ohne das ungeheuere Aufgebot von Militär und Polizei,
an das er von Lissabon und Madrid her gewohnt ist, die
Reihen des Publikums entlang fahren mußte. Aber die
Bewohner von Windsor, die an Beflaggungen und den
Besuch von Fürstlichkeiten gewöhnt sind, betragen sich recht
zurückhaltend. Seine in den Sck)aufenstern ausgestellten
Porträts werden aber, so erzählt ein Beobachter, mit viel
Sympatüe betrachtet. „Armer Junge !" hörte er dabei
mehr als eine Stimme über den nun zwanzigjährigen
Kroncnlräger sich äußern . — „Poor boy!"

London , 17- Nov. Gestern abend fand im St.
Georgsaale des Königlichen Palastes die Jnvestittlr des
Königs von Portugal , zum Ritter des Hosenbandordens
statt. Bei dem folgenden Galadiner wurden zwi'chen dem
König Eduard und dem König Manuel Trinksprüche
gewechselt. König Eduard  hieß König Manuel will¬
kommen als den Monarchen einer der ältesten mit Eng¬
land verbündeten Nationen . Portugal und England wa¬
ren Jahrhunderte hindurch die besten Freunde . Wir wa¬
ren geeinigt in Krieg und Frieden und ich hoffe, daß wir
es in Zukunft immer sein werden. König Eduard sagte
daun, König Manuel sei würdig , Ritter des Hosenband¬
ordens zu sein, nachdem zahlreiche seiner Ahnen Ritter
des gleichen Ordens gewesen seien. In seiner Erwider¬
ung sagte König Manuel:  Ich bin von den Worte,,
Ew . Majestät sehr gerührt . Sie bedeuten eine neue Be¬
kräftigung der engen Freundschaft zwischen England und
Portugal , die, glaube ich, eines der dauerhaftesten Bünd¬
nisse ist, die die Welt jemals gesehen hat . Unsere Solda¬
ten kämpften Schulter an Schulter zu Lande und zu Was¬
ser. König Manuel dantte dann für seine Aufnahme in
den Hosenbandorden, hob die Erneuerung des Schieds¬
verfahrens zwischen England und Portugal hervor und
trank dann aus das Wohl der englischen Königssamtlie.
Dem Bankett wohnten 170 Teilnehmer bei. König Ma¬
nuel saß zwischen dem englischen Königspaar . Er verlieb
verschiedene Orden.

Paris , 17. Nov. Der „Eclair " meldet aus Cher¬
bourg: Die Militärbehörden sind benachrichtigt worden,
daß König Manne!  auf seiner Rückreise über Calais
.ttch si?aris reisen werde, wo er amilich vom Präsiden¬
ten der Republik empfatlgen werden tvird.

Aus West, uud Süd -Deutschland.
* Aachen , 17. No^ II ö d l l che r A b st n r z.) Auß!

dem neuen Lustschacksic„Neuland" der Domanialgrnbe
Kirchrath st ü l z t e ein Hauer aus Kirchrath beim Ver¬
lassen des Förderkorbes durch einen Fehltritt in den
Schacht hinunter , wo er mit zerschmetterten Gliedern tot
liegen blieb.

* Düsseldorf , 17. Nov. (Aus dem Fenster  g e-
stÜ r z t.) Eine Frau aus der Elisabethstraße verlor, als
sie ein Stück Wildbret, das an einem Nagel vor dem
Küchenfenster hing, hereinnehmen wollte, das Gleichge-
wicht. Sie stürzte aus der dritten Etage aus den Hof
und trug derart ge Verletzungen davon, daß sie alsbald
starb.

* Oberhausen , 17. Nov. (Den Schutzmann
überfallen .) In Osterfeld überfielen vier polnische
Bergleute einen Polizeibeamten , der von seinem Revol¬
ver Gebrauch machte. Ein Angreifer wurde sofort getö¬
tet, die übrigen sind entflohen.

*Bonn , 17 Nov. (Die Berliner Schwind-
l e r .) Die Berliner Gericht s -K öpenickiade, bei
welcher die Schwindler mit erbeuteten Gerichiskostensormu-
laren zahlreiche Personen um größere und kleinere Be¬
träge prellten, machte sich auch in Bonn fühlbar Wie der
„(Generalanzeiger" meldet, erhielten verschiedene hiesige
Rechtsanwälte Nachnahmezustellungen
von einem, Berliner Gerichtsvollzieher. Da Nachnahme-
erhebungen in der Rechtsanwal .spraris tagtäglich in grö¬
ßerer Zahl erfolgen und ohne Prüfung gezahlt werden,
so ergab sich erst später, daß die Berliner Nachnahmebe-
träge er'chwmdelt waren . Anfragen an den Berliner Ge¬
richtsvollzieher, der in dem Schreiben genannt war , ka¬
men als unbestellbar zurück, und Nachforschungen bei den
Berliner Gerichten ergaben, daß ein Gerichtsvollzieher des
betreffenden Namens in Berlin überhaupt nicht eftstiere.

*  Trier , 17 . Nov . (Schrecklicher Unfall . ) E ' N
Angestellter des Städtischen Elet <v zttätswerks geriet in
ein- vn"n„na von -,000 Volt und wurde schrecklich
veryrauick, leor aber noch. _ , __ *



* Stuttgart , 17. Nov. (Großfeuer .) In GLppin-
gen wurde die Lederfabrik von Cito Bader durch Groß¬
tuer nahezu vollständig zerstört, auch aroßc Ledervorräi«
sind verbrannt.

* Stratzburg , 17. Nov. („P . i " und „M. 2.") Nach
der Beendigung der Lustschiffmanöver in Köln ist beab¬
sichtigt, die beiden Luftschiffe „P . 1" und „M. 2" nach
Metz zu überführen. Bei günstigem Wetter soll die Lust-
reise dieser Tage vor sich gehen, andernfalls werden die
beiden Luftschiffem-t der Bahn nach Metz befördert.

-rius aller' irZelt.
Dem Richter entzogen . Ein aufregender Vorfall

ipielt? sich in einem Butiergcschäft in Berlin in der Li-
nienstraße ab. Der Buchhalter K., der in Gemeinschaft
mit zwei Komplizen seinem Chef 30 000 Mark unterschla¬
gen hatte, soll-e verhaftet werden Dabei versuchte e»
den Kriminalbeamten niederzuschießen. Als ihm dieses
mißlang, jagte er sich selbst drei Kugeln in den Kopf.

Die adlige Dame . Eine gute Kunstkennerin scheint
eine Schwindlerin zu sein, die in Berlin , Charlottenburg
und Spandau viele adlige Familien , besonders Offiziers¬
familien, heimgesucht hat . Die Hochstap-erin ist eine seh,
hübsche, mittelblonde, 1,65 Meter große und etwa 24
Jahre alle Frau , die sich Frau von Treskow oder Frau
von Drewitz namtte. Gewandte Umgangs ormen und ein
liebenswürdiges Wesen verschafften ihr in Verbindung mit
dem adligen Namen, den sie sich beilegte, leicht Eingang
in die Familien höherer Offiziere. In der Regel kam
sie unter dem Vorwände , daß sie sich nach einem Dienst¬
mädchen für eine adlige Dame erkundigen wollte. Sie
wünschte das Mädchen selbst zu sehen und zu sprechen,
um sich ein Urteil bilden zu können. Auf diese Weise
fand sie Gelegenheit, wenn auch nur kurze Zeit , in einem
Raume allein zu bleiben. Wenn sich die Gelegenheit nicht
von selbst bot, bat die Betrügerin um die Erlaubnis , den
Fernsprecher zu benutzen. „Frau von Drewitz" stahl kost¬
bare Kunstsachcn, besonders Altertümer von hohem Werte.
Bis jetzt ist es der Polizei noch nicht gelungen, der Hoch-
staplcrin habhaft zu werden

Grotzer Sturm . Ein orkanartiger Sturm hat in
Schlesien bedcittmde Verheerungen angerichtet. Im Gör.
litzer Forst sind etwa 100 000 Festmeter Stämme dem
Sturm zum Opfer gefallen. In Roth Wasser wurde ein
junger Mann von einem ausgehobenen Tor erschlagen. In
vielen Fabriken mußte der Betrieb eingestellt werden, da
die elektrischen Leitungen zerstört waren . — Weiter wird
aus Görlitz gerncldet: Bei dem orkanartigen Sturm wur-

etwa 100 000 Festmeter Stämme im Forst gebrochen.
Spionitis . In Lemberg hat die Polizei neuerdings

wieder eine Spionage Zugunsten Rußlands avfgedeckt. Der
.Athenische Student ^Doinbrowski hat militärische Obsekte
in der Nähe von Sambor photographisch für russische
militärische Zwecke ausgenommen. Bei einer Haussuch¬
ung, die bei dem Vater des Studenten vorgenommen wor¬
den ist, wurden kompromittierende Schriftstücke borge-fundcn.

Kampf mit Wilderern . Im Dorfe Huls (Holland,
hart an der holländischen Grenze, wurden drei Jagdauf¬
seher von drei Wilderern, dw sie ertappten, angegriffen
Ein Jagdaufseher wurde getötet, ein anderer tödlich ver¬
letzt Die Täter wurden verhaltet.

Erdbeben . Im Laufe des Tages sind mehrere Erd.
stöße in Messina verspürt worden . Verschiedene Mauern
sind eingestürzt die Bevölkerung ist sehr erregt.

Anromovilunfall . In der Nähe von Frezus in
Frankreich überschlnq sich ein Automobil mit drei Perso¬
nen, die schwer verletzt wurden

*■
Luftschifsahrt.

»Deutsche Luftschiffahrts - Aktten - Ge-
s e l l s cha s t. In der Wohnung des Oberbürgermeisters
Dr , Adickes in Frankfurt  a . M., konstituierte sich
die Deut,che Lu t chiffahrts-Aktien-Gesellschaft mit einem
Kapital von 3 Mi .lionen Mark. Den Vorstand bilden die
Herren Direktor Colsmann von der Lu,sicht,sban-Gesell-
schaft Zeppelin (FriedrichShafen), Rechtsanwalt Dr. An-
drae. Dem Aufsichtsrat gehören an : Oberbürgermeister
Dr . Adickes-Franksurt a- M., Vorsitzender, Geh. Kommer¬
zienrat Dr . Löwe-Berlin , stellvertretender Vorsitzender,
Geh. Kommerzienrat Jean Andcae-Pgssavant , Geh. Kom¬
merzienrat Passcwartt-Goittard , beide zu Frankfurt , Wal¬
ter vom Rat , Geh. Regicrungsrat v. Krüger-Düsscldors,
Geh. Kommerzienrat Schieß-Düsseldors), Oberbürgermeister
Maer-Düssetdorf, Oberbürgermeister Wallraf -Köln, Kom-
merztenrat Theodor v. Guilleaume-Köln, Kommerzienrat
Louis Hagen-Köln), Ludwig Delbrück, Mitglied des Her»
renhauses-Berlin ), Geh. Kommerzienrat v. Pflaum -Stutt-
gart , Dr . Gilhausen, Direktor der Kruppschm Werke in
Essen, Geh. Regierungsrat v. Böttingcr -Elberfeld, Geh.
Kommerzienrat Vögcle-Mannheim, Frhr . vonBassus -Mün-
chen, Frhr . Dr. von Gemmingen-Leipzig, Oberbürgermei¬
ster Filter -Baden -Baden , Oberbürgermeister Beutler -Dres¬
den, Oberbürgermeister Dr . Dittrich-Leipzig, Konsul Sie.
mers-Hamburg , Dr . Mönckeberg-Hamburg . Stadtrat Mai-
weg-Dortmund , Oberbürgermeister Holle-Essen a. d. R .,
Oberbürgermeister v. Borscht München. — Zu der Gründ¬
ung der Deutschen Luftschf.ahrt-Aktiengeseltschaft tragen
wir noch folgendes nach: In der Vorversammlung im
Rathause bat einer der Anwesenden um Auskunft über
die nächsten Ziele und Pläne der Gesellschaft. Direktor
C o l s m a n führte daraufhin etwa folgendes aus : Es
sei ursprünglich geplant gewesen, in Frankfurt eine Halle
zu bauen und von hier aus Rund - und Vergnügungs¬
fahrten zu unternehmen. Voraussichtlich werde man aber
erst im Frühfahr zu einem Abschluß der Unterhandlun-
den über das erforderliche Gelände gelangen. Der „Z . 4",
der etwa km April fertig werden dürste, wird deshalb
zunächst von Friedti .üshafen aus seine Passagier Ehrten
antreten ; dort sei eine große Hal 'e und eine Gassabrik
mit Gasometer vorhanden. Das Fahrzeug werde noch,
wie die früheren Schiffe, aus Aluminium konstruiert wer¬
den und bei 20 000 Kubikmeter Inhalt bequem zwanzig
Passagiere mitaehmen können. Der „Z. 5» werde dann
aber leichteres Metall bekommen und für mindestens 30
Passagiere die notige Tragkraft haoe». Er . Redner, denke

daran , vielleicht die alte schwvnmrrwe Bodensee-Halle, dt,
abgebrochen werden solle, aufzukaufen und in etwas ver¬
änderter Gestalt möglicherweise in Baden-Baden auszustel-
len, wohin denn von Frtedrichsha 'en aus auch die ersten
Llnienfahrten bei geeigneter Wetterlage erfolgen könnten.
Ferner werde man eine leicht transportable Zelthalle
anschaffen, und sie abwechselnd in Berlin , in Hamburg , in
Dachsen und München und an anderen Orten aufstellen,
um von diesen Plätzen aus bei besonderen Anlässen, wie
z. B . den Oberammergauer Passionss-pielen, der sächsischen
Ausstellung im Jahre 1911 und so weiter, Luftfahrten zu
unternehmen Inzwischen werde die Technik immer wei¬
tere Fortschritle machen und im Verein mit der wachsen¬
den praktischen Erfahrung dazu führen, daß man die Or¬
ganisation eines eigentlichen „Luftverkehrs" unter gewis¬
sen Bedingungen und Verhältnissen eintretcn sehe. Her¬
vorzuheben sei, daß eine ganze Reihe von günstigen Mo¬
menten. wie billigeres Gas , leichteres Baumaterial und
neue Motoren , dafür sprächen, daß wir eine schnelle Ent¬
wicklung der motorischen Li>stschiffahrt vor uns haben.

Gerichtszenrrrrg.
8 Eine Todessahrt im Automobil , die drei Perso¬

nen das Leben kostete, unterlag der Prüfung durch die
Strafkammer in D a n z i g. Am späten Abend des 22.
August hatte der Chauffeur des Herrn von C. aus eigne
Faust eine Spazierfahrt mit dem seinem Brotherrn ge¬
hörigen ' Automobil unternommen und dazu seinen Freund
Al oschinskh eingeladen. Der Chauffeur, ein junger Mann
namens Glowa la , galt als solider und sehr nüchterner
Mensch, dein auch von seinem Arbeitgeber das beste Zeug,
nis ausgestellt wurde. Auf der Fahrt kehrten die beiden
Männer in einer Wirtschaft ein und trafen nmerwegs 2
Kellnerinnen, die den letzten Zug nach Zoppot ver äumt
hatten. Glowalla erbot sich, Re beiden Mädchen mit dem
Automobil nach Zoppot zu fahren. A s das Automobil
in die Brette Straße einbog. bat Alfoschinsky den Glo¬
walla , ihm die Steuerung zu überlassen. Glowalla tat
dies auch. Eine Kellnerin setzte sich neben Alfoschinsky,
um diesem den Weg zu zeigen. Das Mädchen scheint
aber auch mit der Oertlichkeit nicht vertraur gewesen zu
sein, denn das Automobil raste gegen das Geländer, das
die Breite Straße Von der Moltlau trennt und stürzte in
den Fluß . Alfoschinsky und die beiden Mädchen fanden
dabe, den Tod Glowalla wurde unter Anklage gestellt.
Der Gerichtshof verurteilte ihn wegen grober Fahrlässtg-
'eit zu a cht Mi n a t e n Gefängnis

Vermischtes.
Ein Kautionsschwindler hat sich wiederum ein¬

mal ein neues Stücklein ausgesonnen, um einen Ver¬
trauensseligen um sein bischen erspartes Geld zu drin¬
gen- Und zwar nach der „Wiest,. Zig ." auf solgende
Weise: Aus ein Inserat in einer Wiesbadener Tageszeit¬
ung, in welchem jemand bei Kautionsjähigkeit einen Ver¬
trauensposten suchte, wurde er au gefordert , sich einem
Herrn n Mainz im Hotel „Karpfen" vorznsteUen. Der
Stellensuchende stelle sich vor und wurde alsbald von
dem Herr», einem Kaufmann Hermann Jakob Braun¬
fisch aus Berlin O. 25, engagiert und zwar als Platz-
vertrerer in Mainz und Wiesbaden für die Berliner Mö-
belftrma Brauni .sch, mit der Ausgabe, die Ratenzahlun¬
gen für nach Wiesbaden und Mainz gelieferte Ausstatt¬
ungen und Möbel der Firma zu den festgesetzten Zeit¬
punkten einzuziehcn. Der Vertrag wurde mit Firmastem¬
pel und Unterschrift unlcrzeichntt und außerdem gab Herr
Braunfisch dem Neuangestellten Einkassierer und Lagerver¬
walter eine Vollmacht der Firma und weiter mehrere Ad¬
ressen Wiesbadener und Mainzer Einwohner , bei denen
er Raten einzuziehen habe. Als Gegenleistung oder viel¬
mehr als Sicherheit verlangte Herr Braunttsch nur eine
kleine Kaution, welche ihm von seinem neuen Angestellten
ber.itwilligst i„ Gestalt eines Sparkassenbuches Mit dem
Betrag von 430 Mark übergeben wurde . Soweit war
demnach alles gut und die Sache Men in Ordnung zu
sein. Unangenehm war dem neuen Etnkassierer Wohl
nur , daß er nicht sogleich seine Tätigkeit aufnehmen konn¬
te' da der Ver rag am 25. Oktober abgeschlossen, die erste
Ratenzahlung aber erst in den ersten Tagen des Novem¬
bers fällig war . Er sollte gar bald sehen, daß dies eine
wohidurchvachte Falte des Herrn Braunstsch gewesen war,
um diesem Gelegenheit zu geben, nicht allein zu verduf¬
ten, sondern auch um noch mindestens 8 Tage zum völ¬
ligen Verschwinden zu haben. Als der Einkassierer nüm-
iich zu der ersten ratenzahlenden Adresse kam, stellte sich
heraus , daß diese nie bei der Firma Braunfisch gekauft
hatte und ebenso ivar es auch bei den anderen au gege¬
benen Adressen. Die ganze Sache war ein schlau angeleg.
ter Schwindel, und der getäuschte Kassierer hatte das
Nachseien, denn der Herr Braunstsch M natürlich inzwi-
Ichen Zeit gefunden, sich grttndlichst zu verabschieden.

Das älteste Schiss . Tie dänische Handelsmarine
kann sich rühmen, das älteste bienfttuenbe Schiff auf der
ganzen Wett zu besitzen. Wie der Courrier maritime be¬
richtet, steht das dänische Segelboot „K 0 n st a n z e" seit
1723 ununterbrochen im Dienst und ist trotz seiner 186
Fahre noch ebenso seetüchtig wie vor beinahe zweihundert
Jahren . Das Gewicht des Schiffes ist frei ich sehr leicht
und läßt sich mit den Segelschiffen unserer Zeit auch nicht
entfernt vergleichen, da es nur 27 Tonnen beträgt, im¬
merbin ist es nicht das kleinste der alten dänischen Schiffe,
deren dl- dänische Handelsmarine zehn besitzt, im G-wicht
von 14 bis 68 Tonnen . Von diesen zehn Schissen stam¬
men sechs gleich der „Konstanze" aus dem 18. Jahrhun¬
dert, während die übrigen vier zwischen 1800 und 1810
erbaut worden sind. Alle diese Schiffe sind noch voll¬
kommen seetüchtig und versehen ihren Dienst in den Ge¬
wässern der Ostsee und der Nordsee mit einer Pünktlich,
'ett, daß niemand daran denkt, sie außer Dienst zu stellen
Von der Stärke dieser aus Holz geoanien -Schiffe ver¬
mag man sich einen Begriff zu machen, wenn man in Be¬
tracht zieht, daß sie auch bei starkem Seegänge die schwer¬
en Lasten ungefährdet zu ttagen vermögen, und daß
"bst eine Granitladung den ruhigen und sicheren Gana
»er kleine« Schifte nickt beeinträchtigt.

Karl Moor redivivus . Aus Smyrna berichtet ei«
dortiger Korrespondent über einen außerordentlich interes-
tauten Räuber , der an Edelmut, Geschicklichkeit, mit der
er sein Handwerk treibt , Karl Moor nichts nachzugeben
icheint: Der von den Truppen noch immer vergeblich ver¬
folgte Räuberhauptmann Mehmed Tschakirdschi übermit¬
telte einer hiesigen Bank eine große Barsumme mit der
Bestimmung, sie zum Zwecke der Erziehung gebildeter
Verwaltungsbeamten für das Wilajet zu verwenden. Au¬
ßerdem erbietet sich Tschakirdschi, sechs junge Leute auf
seine Kosten drei Jahre lang im Auslände , an den be¬
sten Schulen Europas , studieren zu lassen Der Smyrnaer
Walt -Machmud Muktar Bey, der die Negierung dazu
bewog, auf Tschakirdschis Kopf eines Preis von tausend
Pfund zu fttzen, und dank der Bewilligung dieser Maß¬
regel die Ergreifung des Räuberhauptmannes in kürzester
Frist garantierte , will jetzt wegen der Mißerfolge der mi¬
litärischen Akttonen — zweitausend Soldaten können sich
der nur vierundzwanzig Mann starken Räuberbande nicht
bemächtigen — demissionieren Heute sind zwei neu ein¬
getroffene Bataillone des fünften Armeekorps nach Bain-
dir abgeschickt worden, wo man das gegenwärtige Ver¬
steck Tschakirdschisvermute

Kunst und Wissenschaft.
Der Doppelkompatz im Luftschiff . Jetzt , da sich

die Luttsch.fsahrt wirttich so zu entwickeln bestrebt ist, daß
sie die,en Namen ganz verdient, wird die Möglichkeit der
Ortsbestimmung im Lustschiff zu einer gebieterischen Not¬
wendigkeit. Ihrer Ausführung stehen aber Schwierigkei¬
ten entgegen, die weder aus dem festen Lande noch aus
dem Wettmeer in diesem Grad zu überwinden sind. Wäh¬
rend der letzten Jahre ist von einer ganzen Reihe von
Gelehrten mit großem Eifer daran gearbeitet worden,
diesen Uebelstand, der die Verwendungsfähigkeit der Lust¬
schiffahrt so stark herabsetzt und ihre Gefahren vergrößert,
zu beseitigen oder doch wenigstens zunächst zu mildern.
Einen wichtigen Beitrag zu diesen Bestrebungen liefert
Dr . Bidlingmcner vom Kaiserlichen Observatorium in Wil-
helmshasen durch einen Aussatz, den er in der Deutschen
Zeitschrift für Luftschissahrt unter dem Titel „Ueber die
magnetische Ortsbestimmung im Ballon " veröffentlicht. Der
Doppeliompaß ist eine Neuheit, die Dr . Bislingmaier selbst
erfunden und zuerst auf den Fahrten der deutschen Süd-
polar-Expedition in Versuch genommen hat . Es soll nun
gezeigt werden, daß durch die Beobachttmg eines Gestir¬
nes mittels des Doppelkompasses ungefähr die geographi¬
sche Länge eines Ortes und durch Messung der erdmag¬
netischen Horizontaliniensiläl mit demselben Instrument
ungefähr die geographische Breite bestimmt werden kann.
Diesen Nachweis liefert Dr . Bid .ingmaier in ausfüftrlt»
cher Darlegung , sowohl in der Theorie wie nach den An¬
forderungen der Praxis - Dabei ist vor allem der Um¬
stand wichttg, daß der Doppelkompaß von den Drehun¬
gen, die ein Ballon fast unaufhörlich und oft mit großer
Kraft ausführt , ganz unabhängig bleibt, und daß auch
die sonsttgen Schwankungen des Ballons die Verwendung
des Instrumentes nicht in Frage stellen. Für die Be¬
stimmung der geographischen Breite ist es ans diesem
Wege nicht einmal nötig , daß irgend etwas von der Erd«
oder vom Sternenhimmel für den Lnftschiffer sichtbar ist.
Eine volle Beobachtung nimmt nur ein oder zwei Minu¬
ten in Anspruch, und die Genauigkeit des Ergebnisses liegt
innerhalb der verhältnismäßig geringen Länge von 5 bis
10 Klm. Die einzige besondere Rücksicht, die der Doppel¬
kompaß verlangt , besteht in der Forderung , daß an und
in der Gondel und in if Umgebung kein Eisen vor¬
handen sei. _ __ _ _ _

Sprachecke.
DaS wollen wir schon deichseln . . . . deichseln?

Ja , was heißt das denn, „deichseln?" — Mittels einer
Deichsel ferttg bringen, die man an Wagen und Karren
anbringt , um die Zugtiere dranzuspannen, und die dann
allerdings in gewisser Beziehung zum Lenken des Fuhr-
Werks dienr, weil sie drehbar ist? Allerdings hieß es
früher bildlich: die Deichsel irgendwohin wenden, kehren
oder führen im Sinne von: einen bestimmten Weg ein-
schlagen. Und so könnte also „das wollen wir schon
deichseln" heißen: wir wollen bildlich die Deichsel diese»
Wagens so lange drehen und wenden, bis sie in der rich¬
tigen Richtung steht, um etwa — „die Karre aus dem
Dreck zu ziehen". Ebenso ansprechend ist aber die Er-
llärung . die Wülfling in seiner Rcnausaabe des SanderS»
schen Handwörterbuchs (Sechzig, O. Wigand) gilt ; er
setzt zu einem anderen Worte DeicUel, das auch in den
Formen Dcißek, Dechsel, Terel , Dachsel vorkommt und
ein Breitbeil bezeichnet, dessen Schneide senkrecht gegen
den Stil steht. Dazu gibt es ein Zeitwort deichseln(auch
deißeln. dechftln), während es zur iWagcnftdeichftl keinS
gibt, und das bedeutet „mit der Deichftl, dem Bett be¬
arbeiten". Sagt man also „das wollen wir deichseln",
so heißt das „das wollen wir schon wie mit einem Beil
zurechthauen, znrechfftutzenu. ä." — Mögen nun auch
oft faß überirdische Kräfte dazu gehören, etwas recht zn
„deichseln", so sollte man eS trotzdem nicht „deixeln"
schreiben, denn die verhüllende Sprarbform „Deixel" ' für
Teufel — hol dich der Derrcl (oder Deiker) ! — Hai mit
ienem anderen Worte sicherlich nichts zu ttln.

kopieren ! In der Zeitschrift des Allgemeinen Deut¬
schen Sprachvereins las man knrttich folgendes: „Sie
müssen dem Hunde den Schwanz kopieren!" Diese wohl-
gemeinte Belehrung vernahm ich kürzlich aus der Mitte
einer kleinen Gruppe biederer Mitbürger vor dem Tore
unseres Städtchens . Statt den guten Leuten grob zu
werden, halt sich der Angeredele mit einem Scherz: Ja,
aber Hundeben ist sehr furchtsam, und kann doch dann den
Schwanz nicht mehr einziehen! — Offenbar hilft hier das
Fremdwort , dieser unsinnigen Grausamkeit einen vorneh¬
men Anstrich zu geben. Setzt man wr kupieren unver¬
hüllt abkchneiden, abschlagen oder auch kürzen, so wird
' -ielleichk auch mancher „gebildete" Hnndebesttzer dicft Tier-
auälerei vermeiden. Das wäre ein Beispiel, wie die
Sprachreini -nmg Mar die Ziele des Tierschutzvereins zu
fördern imstande ist._



Eine gewaltig®

lleberraschung
bietet unser nobember-Uerkauf.

Ein Posten
Hemden« X

Oxford^ 0
Mtr Pfg

Ein Posten ^
Bettkattune/ Qdie schönsten
Muster Mtr. Pfg.

Ein Posten
Bin senflau eile
in tiberr Aus¬
wahl Mtr Pfg

35
Ein Posten

Kleider"und
Zackenveiurs vV

Mtr. Pfg

Ein Posten
helle Jacken u
Kinderkleidch

Barchente „ „
Mtr.

ZS
Ein Posten

Tennis-
Flanelle

reizende Artikel
Mtr. Pig

40
Ein Posten
Velurs

in den allerneu.
Muster . . Mtr. Pfg

Ein Posten
Schürzen¬

drucks
120 cm br.,

Mtr.

5$
pfg.

Ein Posten
Hemden-
flanelle >

Beste Qual. Mtr Pfg.

Z5
Ein Posten ,
Bettzeuge IM

80 cm breit,
echtfarbig Mtr Pfg

Ein Posten
Ia. Elsäss.
Flockpiqud mm

Mtr. Pfg

Ein Posten
Handtuch-

stotfe
_ Meter Pfg.

20

Ein Posten
frottier-

Handtücher
_St . Pfg

38 Ein Posten
Bett -Damast
130 cm breit mit

Seidenglanz
Mtr Pfg

Ein Posten ^
Perser - fth

Vorlagen “ ’‘
imit Stück Pfg,

Ein Posten
ScblafdeckenX H
grau m Kante iS
ausserg. hilf St Pfg

Ein Posten
Küchen-
Handtuchztotte

Meter Pfg

10
Ein Posten

weisse Kissen
mit Bog.,

_ Stück  Pfg

Ein Posten
Damast-

Servietten
gesäumt Dtzd.

20

Mk.

Ein Posten

woUene AtzEcbarpes
gross und schön

Stück Pfg

Ein Posten
Bettkattun-

Kissenbezüge
pr. Qualität St

m
pfg

Ein Bosten - CKBettkattun- g
Bezüge £

waschechte Qual.
der fert . Bezug Mk.

Prima
Eis . Hemden-

tuche
80/82, cm breit

stark und feinfäd
Meter 35 und

25
pfg.

Ein Posten fl 80
weiss Crettone-

Betttücher
gross, ges St. Mk

Kleider-
/ Stoffe gmjm

Eine Sensation / ^
Meter Pfg.

1 PostenLbevior
hervorragende unver¬

wüstliche Qual, in allen
Farben

ohne Konkurrenz
Keine Wolle

Qnali- Quali-
tat tat

prima extra Ja

75 95
pfg. pfg-

Einige hundert Meter
Blusen-

und flleidemotte
in den neuesten

Farben: blau- ajR
grün, grün, olive ßelegcn-
braun usw. ge- iloitsk auf

streift u. karriert „ ,Meter Pfg-

90

Ein Posten
Linon-

Taschen- _
tücher 45 ,s

J/2 Dutzend nur

Ein Posten

Cöper=
futter on

Meter

Kinder-
Schürzen

Zier- 35  j
Schürzen 4

Enorm billig:
St. 90 Pfg.

St. 1.25
St. 1.20

St. 95 Pfg.

Bieberbetttücher
Farbige Mannshemden
Farbige Fxauenhemden
Normalhdmden voll, gross
Herren - u. Damen-

Unterjacken 75 Pfg.
Wollene Herren -Westen 1.50
Wollene Knaben-Westen 1.—
Schulkragen , Umschlagtücher , Echarpes,
Plaids enorm billig.
Bettkulten einfarbig 95 Pfg.
Jacquard -Kulten Mk. 2.25
Wollene Bett-Kulten „ 5.50
Tuch-Tischdecken „ 1.—
Bettdecken , große Breite „ 1.50

Pelze und Colliers
in grösster Auswahl.

Staunend billig.

Ein Posten
Kleider¬

drucks
schönste Muster OO

waschecht Mete-OO Jj

Ein Posten

Herren-
Socken

gute Qualität QK
Paar öü Jj

Normal-
Hemden

Hosen und QK
Jacken ** ** *$

Paletots , Joppen , Anzüge.

GuggenheinuMarx
MAINZ

$clHi$tmtra$$c24 Scftustmtrasse 24.

Das  Neue
U6RÜCHT

mit Aerostat
(automatische Luftregulierung, ohne Hehrprote!)

Beste and sparsamste Beleuchtung der Gegenwart!

Brennertype Kerzen¬stärke Gasverbrauch
pro Stande

Brennkosten proStunde bei 15 Pf.
pro cbm Gas

Xwergbreaner 35 HK 30 Liter +/10 Pf
Juwelbrenner 60 HK ÖOLiter T/IO Pf-
Normalbrenner 110 HK 90 Liter 13/10 Pf.

Russt nie ! Brennt absolut geruchlosl

50- 60%Gasersparnis!'
Bei aUen OasanBtalten u.
InstallateurenerhaitUob!

AuergeseBschaft
Berlin 0 . 17.

Sparsame trauen,
C ? Stricket nurSfermwlle

BiÄ ernj ■"vSSttral.““"«1”
Qriinstern I beste
Braunstem j Konsum-Siernwollen
Strümpfe und Socken ausSternwolle
sind die billigsten , weil an
Haltbarkeit imTr&gen unübertroffen!

Reklame-Plakate au! Wunsch gratis!
«ordrieetechB Wolftämrasrol * KammgarMplanarel , Alioia -Hahreareld.«n—iIran —». .

I PostenHerbst-
Kleiderstoffe 45

in den neuest . Mustern 70,
f. Mädchen- u. Damen-

kieider enorm billig ,g' pfg-
Doppelte Breite

Ein Posten Ein Posten Ein Posten
Untmaiilcn Bodentiicber fQ lllZserkiieherJ
mit schöner Verzier, st . Pfg. gute Qualität Stück pfg_ gesäumt m. Aufhänger St. pjg

Ein Posten Ein Posten Ein Posten

Damen-Corsetis Bamenftemden 0Q väinenschürren
in allen Weiten Stück pfg in Eis. Cretonne St. pfg wachechte Qu. St.nur pfg

Prima selbstgekochte

•§ Latwerg § •
ompfteijap rau  jy| ar ^ fiofinaon Wwe-
_ Erabenstratze.

Suche 8 bis 9 Wagen

gutem Mist
zu kaufen. Nä heres in der Expedition.

Mein Lager in
Uhren, Regulateure!
uns Schmucksackeu

jeder Art, bringe ich in empfehlendes
Erinnerung.

m Regulateure
zu Ml . 16.—, 18.—, 20.—, 22.

24.—
hochmod. Freischwingeri

mit Eongschlag Mk. 22.—, 24.—
26.—, echt silberne Herren - u. f

Damen-Remontoir -Uhren von Mk.?
12.— an.

^Wecker-Uhren v. Jl  2 .80 an. Echt goldene Fagon -r
Ringe , gesetzlich gestempelt, von Mk. 4.— an.

Hebt goldene Brechen, Ohrringe,
Netten etc. in jeder Preislage„

Altes Gold u. Silber tausche gegen neue Ware
!um. Trauringe werden nach Matz angefertigt . §L
' Für jede bei mir gekaufte Uhr ieiske2 7ahre , rL

für Regulateure 3 Jafyn  Garantie . |
Reparaturen , wie anerkaintt , gut, schnellu. billig

A. Rubinstein,
Uhrmacher und Goldarbeiter,

Flörsheim, Grabenstraße 8.

Eür ttusten und Heisserkeit*
♦ Keiner Bienen-fionig#

für Kinder Aenrhelhonig empfiehlt
Anton Schick,

Eisenbahnstraße 6.
Cöegen Einsendung von 30 Pfg . erhalten Sie zwc>

Proben oder gegen Nachnahme von 15 Mk. eine Pr^
be kistc mit  12 Flaschen unserer preiswerten

IUpT* Nierstiener Weine
weiß, rot oder sortiert franko jeder deutschen Eisenbahn¬
station. Im Fasse per Liter Mk. 1.— u. höher ab hit^

Sräfiich von 8chweinitz'sche8 Iveingui,
Nierstein a. Rh. 1453.
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kost«, die kletnspaltigePetitzeile oder der« Ran« IS Vf«.
Reklamen 30 Pfg. — AbonnementSpreis monatlich SS
Pf«., mit Bringerlohn30 Pfg . Durch die Post bezo,« i

vierteljährlich1.30 Mk i««l. » esteL«-»

im»einer dellerrlrNrcden
BeiUfie«

für den Maingau .)
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Nr. 137. Ssmstsx , den 20 . November 1909. 13. .lalii xrinzr.

Zweites Blatt.
Amtliches.
Nutzholz-Verkauf.

Im Wege des schriftlichen Angebotes werden aus
dem Eemeindewalde Lei Raunheim am Main und
Bahnstation , nachbezeichnete Nutzhölzer vor dem Ein¬
schlag verkauft:

1) ca. 40 sm. eichen Schnittholz,
2) „ 80 „ „ Schwellenholz,
3) „ 50 „ „ Grubenholz,
4) „ 80 „ kiefern Schnittholz,
5) „ 330 „ „ Schwellenholz,
6) „ 400 „ „ Grubenholz.

Das Eichenholz kommt zur Fällung in den Distrikten
2,27 und Totalität . Das Kiefernholz kommt zur
Füllung in den Distrikten 2, 12, 13, 27, 40, 42 und
Totalität.
^ Das Holz wird auf Verlangen von dem Förster
Stotz in 'Raunheim a. M . angezeigt.

Schriftliche Angebote sind, unter Anerkennung der
Perkaufsbedingungen, mit der Aufschrift „Angebot
,wm Holzverkauf" versehen, bis zuni 23. November
lOOO, nachmittags 4 Uhr, an das Bürgermeisteramt
w Flörsheim a. M . einzureichen, um welche Zeit die
Eröffnung der Angebote daselbst im Beisein der an¬
wesenden Interessenten erfolgt.

Die Angebote sind unter Benennung der Zopfstürke,
getrennt für Schnitt- und Schwellenholz, sowie für
beide Holzsorten zusammen anzugeben.

Die Verkaufsbedingungen können durch das hiesige
Bürgermeisteramt gegen Einsendung von 50 Pfg . be¬
rgen werden. !

Flörsheim a. M., den 13. November 1909.
Der Bürgermeister : Lauck.

einer Gemeinde - Hebamme alsbald neu zu besetzen.
!Für die Entbindung und Pflege armer Wöchnerinnen ist
!ein Gehalt von 300 dl.  jährlich festgesetzt, neben Lieferung:
jöer Ausrüstungsgegenstände und Desinfektionsmittel.
' Junge, tüchtige Hebamme> wollen ihre Bewerbung mit
^Zmgni--obschrfften und Lebenslauf bis zum 30. November
l 1809 an das Bürgermeisteramt in Flörsheim o. M. richten.
; Flörsheim, o. M. den 11. November 1909.

Der Bürgermeister: Lauck.

®8 wird wiederholt darauf hmgewiesen, daß vor In-
gebrauchnahme von neuen oder erweiterten Gasleitungen,
die Prüfung und Abnahme dieser Leitungen durch die hiesige
Gasanstalt erforderlich ist. Die Entfernung oder Versetzung
von Gasmessern darf ebenfalls nur durch die Gasanstalt
geschehen, ebensod'e erste Oeffaung des Haupthahnes. Be-
zügliäe Anmeldungen sind an den Gasmeister Herrn Ochs
h « selbst, Grabenstraße8 a zu richten. Zuwiderhandlungen
können durch Abschneidung der Gaszuleitung geahndet werden.

Flörsheim, den 11. Novemb-r 1909.
_ Der Bürgermeister: Lauck

möbliertes Zimmer
«st zu vermieten.  Näheres in der Expedition . ^

In letzter Zelt sind wiederum Die Bankette der Bizmai«
^ge beim Ackern durch Wenden der Zugtiere und Acker-
^läte^auf den Bank.tten verunreinigt und beschädigt worden.
^>e Landwirte werden zur Vermeidung von Strafen oufge«
Ordert, dafür zu sorgen, daß die Zugtiere beim Ackern den
bg nicht betreten. Wegewärter und Feldhüter sind durch
-rfügung des Herrn Landrats angewiesen, j»de Uebertretung

Wr Anzeige zu bringen.
Flörsheim, den 15. November 1909.

Der Bürgermeister: Lauck.

3n der hiesigen Gemeinde, Flecken mit 4600 Einwohner,
0ntion in der Nähe von W'ksbaden, ist die Stelle

so sprechen täglich Hunderte, wenn sie den Annoncenteil
einer Zeitung durchfliegen. Und oft mit Recht, was wird
z. B . nicht alles als „Bestes" angeboten, um nach kurzer
Zeit spurlos zu verschwinden. Gegenüber solchen An¬
preisungen sei nachdrücklichdarauf hingewiesen, daß ein seit
20 Zähren bewährtes , unschädliches, wohlschmeckendes und da¬
bei billiges Frühstücksgetränk existiert, es heißt — Kathreiners
Malzkaffee. Zn letzter Zeit werden viele Nachahmungen
angepriesen (die übrigens keinem Vergleich mit Kathreiners
Malzkaffes standhalten); man achte darauf , daß Kathreiners
Malzkaffes nur in geschloffenen Paketen verkauft wird, mit
Bild des Pfarrer Kneipp.

5500
not . begl .Zeugnisse v.Ärzten

! und Privaten beweisen, daß

Kaisers
BrushKaramellen

mit den drei Tannen

I

| Heiterkeit , Verschleimung , j
Katarrh, Krampf- u. Keuch¬
husten am besten beseitigen, j
Paket 25 Pf . Dose 50 Pf.
Kaiser 's Brust -Extrakt

Flasche 90 Pfg.
jBest.feinschin,Malz-Extrakt.
] DafSr Angebotenes weise j

zurück.
Beides zu haben bei:
Martin Hofmann Wwe , ln
Flörsheim , Grabenstr . 45,
Apotheke ln Flörsheim.

MAINZ MAINZ MAINZ
Kauft bei Manes reelle Schuh -Waren I
la. Rindleder

kein Spalt
§Hackenstiefel
Laschenschuhe
Schnallenstiefel
mit und ohne Beschlag

Schaf,stiefel
Hohe

Mößerstiefel
jh Alles in der gewohnten
L besten Qualität!
I Garantie für jedes Paar.

Wir sind billig , das beweisen nachstehende Artikel:

650
8*2

922

Kinderstiefel, bequeme Tormen!
fa. Wichsleder Box -Kalf Box -Kals

h.Knopf und Schilül Knopf und Schnür Knopf und Schnür
127/30 31/36  21/24 25/26 27/30 31/36

an

Z80 21 2 3- 480 522 an

Höchst

TiIz
Pantoffelnv. 80
Schnallenstiefel

von J50

Schnürstiefel %
mit Lederbesatz 030 ^von an

Gefütterte E

Lederstiefel §
°°n5L! nn  S

1000fache Auswahl E
Kamelhaarschuhe ^

Worms 3. Rh . 6 !nZen a . Rh . in jeder Preislage . >
«S«S«S/MS/MS/IS/MSMMS/MSHSMIVMS/MS/MS'MS/IS/MS/ISfs

•♦l$cbubwaren=l)an$ grössten Stilŝ
MANES



LEOPOLD JOSEPH
Telephon No. 915 mfllßZ , Cicfthofn. ». 15

Mein diesjähriger

Weihnachts -Verkauf
beginnt

Mittwoch , den 24 . November
uttb bietet durch seine enorme Preiswürdigkeit in allen Abteilungen meines Hauses eine selten günstige Gelegenheit zu Weihnachts -Einkäufen.

1

S5Üi ?!I Q e>ege«l>eitrlks»s!
Einen"grossen Posten

Herbst- und WinteMJeberzieher
Elegante Herren- und Knaben̂ Anzüge

Loden-Joppen und Capes
nur prima prima Sacken

habe als Gelegenheit eingekauft und gebe diese soweit Vorrat reicht zu enorm
billigen Preisen ab.

Moderne Paletots
JJL

Geflügel- u. Wildprethandlung
Flörsheim a. M. Mästerei . Telefon No. u

Inhaber

# €br. vobmgörgen. ch
Vom erste« November ab ver¬

kaufe ich unter Garantie
frische bayr. Landetet
und können selbige in ganzen,
halben Kisten sowie im Detail be-
zogen werden.

leichte, halbschwere und schwere Qualitäten
Preise: Mk. 10, 14, 20, 28, 3b, 38, 42.

Elegante Anzüge
gediegen in Stoff, elegant in Schnitt

Preise : Mk. 9, 14, 18, 22, 29r 32 , 45.

Capes
Preise : Mk. 650, 950, 14. bis 22.

W in ter J o pp
warm gefüttert mit und ohne Falten

Preise : Mk. 450, 6, 8, 12 bis . 24.

Elegante Anzüge u. Paletots
kür junge Herren.

kreise Mk. 9, 11 , 14 , 18 bis 88.

D . Grau & Sohn
Umbach 5.Umbach 5,

Befreit
wird man von allen Unreinlichkeiten der Haut als: Mit'
Blütchen, Gesichtsrüte etc. durch tägliches Waschen nr esser - pinne"

Carbol-Teerschwefel-§' Au,
Schutzmarke : Steckenpferd

i  Stück BO Pfg . bei Franz Schäfer.

Linse .fi § ▲
fS" tiert weichkoch<> nd p.Pf. 15 Pfg.

Frativw z Schichtei,
rerirminftraße 20.

Billigst — anch Spratt ’s H*ade-
kuchen zu haben hei:

Heinrich Messer

la neue
Zwetselien.

per Pfund 2 3
Aprikosen per Pfund 70 4
Mischob st 30 und 40 4

Ia neue

Plsenfriichtej
Linsen . 12 und 15 4
emra grosse . . 20 und 25 4
Bohnen, weiße. . . . 15 4
Sutterbobnen.  ̂18 4
Erbsen, ungeschälte. . . 164
Halbe, geschälte. . . . 16 und 20 4

Frisch eingetroffen:

ILmtrchrn LaMlg
bekannt vorrügNcbe tzuaMät

Nur mit Lucker rersüsst

per Pfund 23 4

empfiehlt

Lmscha
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